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Feuilleton.
Jiiiiiii) tniiilirrl.

Aus dem Englischen von Marga
r et e Jacob i.

(Fortsetzung.)

Fräulein Pursehouse unterdrückt
ein halblautes Gähnen.

Wo hast du denn die LambertZ
aufgefischt?

Sprichst du von Herrn Lambert
und seiner Tochter?

Hat er eine Tochter?"
.Das fragst du mich? Lulu Mor-ga- n

hat mir doch geantwortet, als ich

wissen wollte, worüber ihr euch unter
halten hättet: Ueber Fanny Lam-tat"- ."

Was Miß Morgan sagt, ist durch-au- s

nicht immer einmandsfrei und von

gar keinem Belang. Jedenfalls hat:
Herr Lambert besser gethan, seine
Tochter hierher mitzunehmen.

Willst du damit andeutend, dasz er
Fanny sich nicht allein überlassei:
Zai.n?

Ich will gar nichts andeuten. Aber

nach meinen altmodischen Begriffen ist
es unpassend für einen verheircithetcn
Mann, lange Besuche zu machen "

Du meinst, es paßt sich nicht, daß
er hier bei mir zu Safte ist? DaZ zu
beurtheilen, darfst du mir füglich sel-d- er

überlassen. Meine Tante und
,Lulu Morgan sind hier, du bist hier
und Professor Wilson morgen
kommt auch noch ein Dichter. !8Ui
leicht hast du auch dagegen etwas

Uebrigens ist Herr Lam-be- rt

kein verheiratheter Mann. son.
dern ein Wittwer.

Weiß er. daß, du verlobt bist?"
Kann sein; aber ich gehe nicht

'
mit einem Plakat auf dem Rücken her-ur- ...

das die Inschrift verlobt" trägt.
WeShalb fragst du?

Nun hm wenn ein Fremd'r
heute mit am Theetisch gesessen hätte,
so würde er kaum gemerkt haben, daß
ein Brautpaar

Sprich doch weiter, das ist ja löst-lic- h!

Wie soll sich denn ein Brautpaar
in anständiger Gesellschaft anders

als wir? Möchtest du, daß
wir Arm in Arm herumgehen und Cu

di; Mundharmonika dazu spielst?
Tollen wir unsere Hüte tauschen? Soll
ich dich Charley nennen und dir Was-se- i

in den Halskragen gießen? Bitte,
sage nur, wie du es haben willst, do-m- it

alles gewiß ganz regelrecht ge

schieht. Ich benehme mich nicht gern
liniisch.

Ich hasse dummeSpäße und alle
solche Albernheiten.

Danke für das reizende Kompli-men- t.

Du mißverstehstVniich ich wollte
damit nur sagen "

Daß ich dumm und albern bin
lassen wir dies T?ema. Nun. waZ
gibt es denn?"

Wollen Sie uns. bitte, helfen.
sagte Miß Morgan, die herbeigeeilt
war. Wir halxn das Fernrohr auf
V- Wiese gebracht und kommen gar
nicht zurecht damit.

Pamela stand auf und-nähe- rte sich

der Gruppe im Garten. Das Fern-rh- r

war nach dem Morsi gerichtet,
;den Hamilton Cox beobachten wollte.
,'Mit einem Auge sah er durch daZ

fia, das andere hielt er Zch mit der
Hand zu.

Manchmal sehe ich Sterne," sagte
er. und dann ist wieder a lles dunk'.l'.
Vom Mond finde ich keine Spur."

Drücken Sie doch 'das andere Auge
z, " rieth Lambert.

Vielleicht werden 'Sie bcisser sehen.
venn Sie die'Kapsel'abnehnn," fag!e

Fräulein Pursehouse. ' Blindheit läßt
sich oft durch ein ganzeinfackes Mittel
kurieren." ,

2 5. Kapitel. '
V Tic douloureux.

f Bevan hatte sich nach elf UHr in sehe
widerwärtiger Stimmung uf sein
Zimmer begelxn; er saß mitiner kal-te- n

Zigarette im Munde vor dem sta
min und starrte in das zurasselnue
Holzfeuer, als es an die TlKr'ilopfte

'und Lambert eintrat.
Ich wollte nur Gute Nachtragen.

Störe ich Sie auch nicht?"
Bewahre; nehmen (5 Platz; vier

sind die Zigaretten."
Lambert nahm eine aus' der Sckjoch

tel, die auf ixm Tische stand, zog eimcn

Lehnstuhl ans Feuer nd sank mitir
nern wohligen Seufzer in die Kissen.

Merkwürdig," sagte er, daß wir
'hier friedlich beisammen sitzen, rau-ch- en

und plaudern. wähnd wir nod)
gestern aufeinander erbst waren wie
ein paar Kampfhähne. Jetzt hob'N
mir aber Freundschaft abschlössen, und
Nenn wir wieder in der Stadt sind,
müssen Sie mich besuchen. Es ist
freilich hier schöner ans dem Lande.
Miß Pursehouse ist eine reizende Da-m- e

und so ililg wie ein Wann. Sehen
Sie nur. wie gut sie ihr Haus re
giert. Alles in bestir Ordnung: Rum
und Sodawasser, daß man nur zuzu-greif- en

braucht, Streichhöszchm an
allen Ecken, auch elektrische Glocken
iii.d ein Telephon,. Solche Frau ge

fäll! mir aber die Frauen uach der
alten Mode sind? auch nicht zu verach
ten. Meine Tochter Fanny gehört zu

.ihnen Sie. beide müssen einander
Sinnen Urnen. , Fanny lreischt auf,
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wenn sie eine Ratte sieht; sie w'iß
nichts von Fralienrechten oder höherer
weiblicher Bildung. Bei jeder Gele-gcnhe- it

kommt ihr das Wasser in die
Äugen; um ein Nichts kann sie we-ne- n.

Und doch ist zwischen den

Frauen der alten und neuen Schule
schließlich kein großer Unterschied.
Seit Hekubas Zeiten gleichen sie sich

alle sie sind nur da. um uns Man-ne- r

zu täuschen und zu beglücken."
Eine Frau, die den Mann täuscht,

kann ihn doch nicht glücklich machen!
Aber, bester Freund, was ist denn

das Glück anders als eine Illusion,
und jede Illusion beruht doch auf
Täuschung. Uebrigens haben wir
Männer den Frauen nichts vorzuwer
fen; wir sind weit schlimmer als stc "

Nicht wahr. Sie wohnen in High'
gate?" fragte Bevan, um dem Gespräch
eine andere Wendung zu geben.

Ja, leider! Ich habe dort ein

Haus, das ich nicht loswerden kann,
ein altmodisches Bauwerk. Da gibt es

keine delktrischen Kligeln, und wenn
es welche gäbe, würden sie vielleicht
nur das Gespenst aufwecken. Denn
wahrhaftig, ein Gespenst geht dort
um': es hat meinen Diener Jakob fast
zu Tode erschreckt."

Lambert lehnte sich behaglich in sei-n-

Stuhl zurück und blies Rcuch-ring- e

in die Luft. Seine Armulh
machte ihm offenbar wenig Kummer,
denn er ertrug sie mit besserem An-stan- d

als andre Leute ihren Reich-thu-

Der Eindruck, den Fanny
Lambert auf Lcvan gemacht hatte,
war durchaus nicht geschwunden.

ihren Bater kannte. Trotz seiner
maßlosen Verschwendung und on

Wahnsinn grenzenden Sorglosigkeit
war Lambert doch ein Gentleman"
durch und durch, das mußte ihm jeder

lassen.
Um Mitternacht zog sich Lambert

zurück, aber Bevan fand wenig Ruh.'.
AUerle! Träume ängstigten ihn, uno :r
tern am nächsten Morgen erst spät zum
Frühstück herunter. Die Wirthin V.:

sich nicht sehen und Miß Morgan
daß Pamela am Tic doulou-

reux leide.

Ich habe schon alle meine Mittel
versucht, und wenn es nun nicht bessc.-wir-

schicke ich nach dem Doktor," te

die Amerikanerin.
Auch beim Gabelfrühstück erschien

Fräulein Pursehouse nicht. Charles
wollte sich nach eingenommener Mahl-ze- it

eben ins Billardzimmer begeben,

als ihn jemand am Aermel zupf.
Miß Morgan stand neben ihm.

Kommen Sie einen Augenblick in
den Garten, da stört uns niemand. Ich
muh Sie allein sprechen."

Berwundert folgte er ihr di: Allee

hinunter. Als man das Haus nicht
mehr sehen konnte, blieb sie stehen.

Wir haben die ganze Nacht aufge
sessen. Pamela und ich." sagte sie. um

allerlei zu besprechen. Hauptsächlich

wr von Ihnen die Rede. Pamela hat
(ii; sehr gern, und ich mag Sie auch
leiden, weil Sie gar leb übler Men'Ä
sind, aber sie glaubt doch, daß sie sich

beide geirrt haben.
Bevan wurde es ganz seltsam zu

Muthe: er athmete auf wie befreit.
Das soll wohl heißen, sie möchte die

Verlobung rückgängig machen? Mes-hal- b

sagen Sie das nicht mit dürnn
Worten, oder vielmehr, warum hat sie

nicht selbst offen mit mir geredet, stult
mir eine Mittelsperson zu schicken?"

Ich soll Ihnen einen Brief bri-ge- n,

den sie geschrieben hat; er ist acht

Seiten lang und behandelt alles h.

Doch über eine Zeile darin
mxfc ich Ihnen etwas fagen. Pamela
schreibt, sie werde Sie immer lieb h,.-6e-r

wie eine Schwester die Worte
weiß ich nicht genau, aber der Sinn ist
He ; und sobald ein Mädchen daZ

einmal gesagt hat. ist alles aus."
Ich glaube, sie hat sich eigentlich

nie etwas aus mir gemacht. sagte Be-va- n.

Wollen wir uns nicht hier auf
die Gartenbank setzen? Nein, fit h.'t
mich nie geliebt.

Wie ist es nur zu der Verlobung
gekommen? Zwei Menschen, die sich
so ähnlich sind, sollten einander nie

heirathen. Beide reich, beide ehrbar
ur' gesetzt, das paßt nun einmal nicot,"

Und 'dabei gibt es viele Mädchen, die
wie für Sie geschaffen wären. Ich
kann Ihnen eins nennen, wenn Sie
wollen "

Nein, danke ich
' hm "

Wir haben schon gestern von ihr
gesprochen; es ist Fanny Lambert, die

im meine. Das wäre die rechte Frzu
für Sie.

(Fortsetzung folgt.)

20.000 dankbar, 15 0 1 1 n I n i,
nucn bis ttunbfrfinrf Heilwirkung bti ctown
kSmrrblIdkNk,eImcls nakkli. ttxlArt dun
It. S, gilSbef nach diele Iabren Slu.
bium enlbkckl wurde, o'orttue Plnbctutiu ber
Qualen aarnnlirt, nt dölliae Hetlima "ewökr
leistet, kenn l)ors4riflinäfjia aebraucht, 8u
baden in allen renommirlen ttvolbeken, Hkiiet
Sik bur Siachnlimunacn. Die weikler ,mb
ilnnISnbiaen möneri eine Probe, die von ben
ffairikanlen V, Reuslaebter & ffo 01 l2lfl
New Berk, bfirafrrl an iiaenbelne tibtelt aus

erlangen versandt wird, bezicben.

Iabel.
Zwei Tauben begegneten einein

Aeroplan. Der fliegende Mensch lei-

tete seine Maschine mit wiinderbarcr
Sicherheit durch die Lüfte und beim,
te sich, die Tauben zu überfliegen.
Lange schien es, als wollte eö ihm
nicht gelingen. Endlich ein kühner
Zug am Steuerhebel und die Zau-
bert flogen unter dem Aeroplan.

Sic't Tu?" sagte die eine Taube,
siehst Du? Er hat uns überflogen!"

Die andere schwieg ein Weilchen;
dann girrte sie leise: Aber Eier legen
kann n doch ichtl"

Jehde.
Roman von A. v. K l i n ck o w-- st

r o e m.

(Fortset)ttng.)

Draußen vor dem Stall wartete

Aiiiie. die sich besser auf Pferde vor-

stand al? ihr Bruder, hielt den stark

knochigen ttaul am Trenseiizugel und

ließ ihn nun durch einen jungen im

Schritt und Trab vorführe. Sie
lachte über das ganze Besicht, und

daö kleidete sie immer besonders gut,

denn dann vertieften sich zwei aller,

liebste Grübchcir in ihren Wangen.

Dabei wehte ihr der Wind die lustigen

dunkeln Löckchen in die bräunliche

Stirn. Anne Hellenstädt hatte mit

diesem srisclM Lachen und ihrer drol-

ligen Schlauheit schon manck?,' Hau
del perfekt gemacht, der an Sieiverts
kurzer Art zu scheitern drohte. Selbst
hartgesottene Ankäufer legten, ehe sie

sich dessen selbst versahen, beim Preise
noch etwas darauf, wenn sie es mit
il,r zu thun hatten, und sprachen hin-terri-

andernorts anerkennend von

ihr als von einer fvrschen Marjell.
Auch jetzt schacherte sie munter drauf

los und schlug --richtig fünfzig Mark

mehr von dem sehr belustigten Händ-

ler heraus, als Sieivert für den Brau
nen angesetzt hatte.

Da ! sagte sie stolz nachher und legte
das Beld vor ihrem Bruder auf den

Tisch. las hab ich dem alten ttup-schell-

(Händler) noch e;rra abge-

drückt.
Der lleberschuß gehört dir allein,

gab er läckInd zurück und schob ihr
die fünfzig Mark hin. Das thu nur
in deine Sparlasse für die Ausslat-tung- .

Ach. Siewert! rief sie scherzend

und wwrde roth, iu--r wird mich denn

nehmen mit meiner Wippnase und
meinen anderthalb Groschen Ber-möge- n

!

Ich habe doch so etwas von einein

gewissen Leutnant Tennert verlauten
hören, meinte er gutlaunig und
zupfte sie am Obrläppchen.

Und die Kaution? Ich glaube nicht,

das; um meiner schönen Augen wil-

len eine Ausnahme von der Regel
wird.

Er sah zu Boden: Vergiß nicht,

daß du zu gleichen Theilen mit mir
Besiyerin von Rudischken bist.

Ja. aber dann müßte eö verkaust
werden, und das will ich unter kei

ner Bedingung. Nein, wir zwei gehö

ten zusammen und ich bleibe alte
Jungfer. Es sei denn, daß du ein
gute Partie rnachteit und mich au
zahlen konntest. Anders thu ich's
nicht. Tu bist doch mein Bester.

Sie klopfte ihn auf den Rücken und
er schüttelte ihr die Hand wie einem
guten .,,anieraden. Zärtlichkeiten wa
ren zwischen ibnen nicht Sitte. Tiese
äußerlich kühlen Nordoslutschen
pflegten sich nicht in Gefühlsergüssen
zu ergehen. Sie wußten, was sie an
einander batten, und Siewert war v?'
sonders eitel auf seine Schwester, die
ihm mit ihren vierundzwanzig Iah
ren als vollwerthiger Ärbeitsgefährte
zur Seite stand. Toch der (bedanke.

daß sie hier neben ihm freudlos alt
und grau werden sollie, wurmte ihn.
so oit er ilire blüliende uaend an
sah. Er hätte ihr so gern ein volles
Wins gegönnt. Ja, wenn sie das Ver-

mögen der Großmutter gehabt hak-

ten ! Aber der da oben gab nichts her
aus, und Frau Urta Endrulat der- -

lchwendete sür sich, was ihnen, den
Hcllenstädts, von Rechts wegen zu
kam. Wenn die nicht gewesen wäre
wer weiß, ob -s-ich der Schinolinker
nicht doch noch mit der Zeit zur Hep
ausgäbe des Pflichttheils bequemt
hätte, denn er legte jetzt Werth auf
die öffentliche Meinung, seit er aller
lei Ehrenämter im Kreise anstrebte.

Die Geschwister sahen sich ähnlich,
nur daß bei dem Mädchen alles
schlanker und zierlicher war. Dafür
besaß er jedoch das rassigere, edler
geschnittene (veiicht, wenn es auch
den harten Ausdruck zäher Entichlos
scnheit trug. Er hätte indessen ihre
Neigung zu Heiterkeit und Uebermuth
nicht missen mögen. Sie war das
Soiuiige und Belebende - in diesem
Hause.

Wie sie jetzt noch miteinander plau
derten, fulir ein Ponuwägen vor.

Henny Wellhof! rief Anne und
sauste wie ein Sturmwind hinaus.
der befreundeten Nackibarstochter ent
gegen. Auch Sieivert ging hinterdrein,
um es der jungen Dame gegenüber
mcht als Hausherr an Höllichkeit seh
len zu lassen.

Die Ankommende stieg mit schönen.
ruhigen Bewegungen aus.

Ich komme eigentlich nur m Vaters
Auftrag, sagte sie und ließ Siewert
ihre Hand ein wenig länger als
nothwendig gewesen wäre. Er braucht
die Balken für die neue Justkate fur
Mitte August. ,

Ilnd das Holz dazu schwimmt noch!
fuhr er auf. Es ist zum Rasendwer
den! Bis das dann trocknet -

Wir haben warmes Sonnenwetter,
tröstete sie. Schließlich wartet Vater
wohl auch noch etwas länger.

Es ist ja freundlich genug von Jh
nen, daß Sie mir den Auftrag über
Haupt geben. Da möchte ich wenigsten
Mirt M,n köM,.

'

Ihre Säge lieat uns zunächst, und
man schickt doch nicht seine Pferde un-nüt- z

eine halbe Stunde weiter als nö-

thig ist. Das slang sehr sachlich,

aber ein sanfter Blick streifte dabei
sein Gesicht.

Ja. es ist ein Glück sür uns, daß
die .onknrrenz mir liier herum noch

Spielraum lassen muß. Wenn mir
ein weiteres großes erk vor die W
gesetzt würde, wäre ich einfach creriickt.

Dazu ist vorderhand keine Aus-

licht, da brauchen wir uns nmi zu
jorgcn, lächelte Seniu,.

Sie war sehr schlank und blaß. Tas
Bemerienswertheste an ihr schien zu-

erst ihr weiches brauneS Haar, das sie

in glatten starken Zöpfe am Hinter-köp- f

aufgesteckt trug. Äan mußte sie

schon öfter sehe um dahinter zu

toinmen, daß ein stiller Reiz über ih-

rer Erscheinung lag. der wohl von den
gütigen Augen ausging.

Während sie sick mit Siewert in
technische Erörterungen übex Holz
und Balken einließ, machte Anne ein
verschmitztes Gesicht und dachte sich ihr
Theil dabei. Sie verschwand auch sehr

lange, um den ftafseetisch herzurich-

ten, l.ber als sie wiederkam, saßen die

beiden sich noch immer steif gegenüber

und redeten von G.schäslen.

Tu bist ein Stock'isch. mein Jung,
ckv, sagte sie, als die Nachbarin nach

den, Kaffee fortfuhr,
Äarum? fragte siewert erstaunt.
Weil Henny nur darauf wartet,

da In ihr einen Antrag machst. Bater
Wellliof hätte das oVl'rfKirtlid) ml
dir ja ebenso gut si,riftlich abmackn
tonnen, wenn er auch die laicht hat.
Tas liebliche ist es doch nicht, daß
man seine Tochter dazu schickt. Wem,

,ie es übernahm, s beiveift das also,

daß sie besonders flrn kam und einen
Borivand brauchte.

Sie ist mit dir befreundet.
A line schnippte mit den Fingern,

Wenn man einen gut aussehenden
Bruder bat, weiß man schon.- - was
man von der Freundschaft anderer
MädckA-- halten soll.

Ich bin keine Partie, kann keine

Frau ernähren.
Sie brächte ja ein ganz anständiges

Vermögen mit, nickt so viel, daß man
sagen tonnte, du babest sie des Gel-

des wegen genommen, aber doch ge-nu- g

Um dich auszuzahlen! Da hab ich

dich bei dein iltxiuuiift der Sache!
rief er lachend.

I wo! vertheidigte sie sich. Daran
hab ich wirklich mch! gedacht. Im
Ernst, Siewert, du könntest nichts
Besteres thun. Tat- - wäre die Schrö-geri- n

meiner Wa!l. ,

Also wenn du im Ernst sprichst,

dann wollen wir nicht mehr davon re-

den! unterbrach er sie schrosf und
griff nach seinem Hut, um mit dem
Einspänner nach dem nächstgelegenen

Städtchen hiniider. zu fahren und ei-

nige wirthschaftlickze Einkäufe zu
machen. :

Sein Füchsen, trottete gemächlich

au fder Ehaus'ee dahin, die eben neu
geschottert wurde. Unterwegs über-

holte ihn ein elegantes Iuckergefährt.
auf dessen hobem Vordersitz eine Da-

me selbst die Zügel führte, während
der 5iurscher mit gekreuzten Armen
hinten saß. Sie tippte den ohnehin
unruhigen P 'erden mit der Peitsche
ans die Flanken., um so rasch als
möglich an siewert vorbei zu kom-

men, und 1'iiIIte ihn bei der wilden
Fahrt in eine dicke Staubwolke. Er
sah gerade vor sich hin, um keinen
Blick an Frau Urta Endrulat

zu müssen, die er wohl er-

kannt batte, obgleich sie einen grünen
Gazeschleier gegen den Sonnenbrand
vor dem Gesicht trug.

Bald danach kam ihm die Dampf-

walze aus dem Schotter entgegen.
Sein Rößleili kniff nur ein wenig die

Ohren an, trabte aber ruhig vorüber;
doch dann stieß ihm ein paar hundert
Schritte weiter ctpaö Unerwartetes
zu. das ihn im ersten Augenblick au
ßer Fassung brachte.

Das elegante Juckergefahrt war an
einem Prellstein zu Fall gekomnien
und hatte ein Rad verloren. Offenbar
waren die jungen Thiere vor der
Dampfwalze sckeu geworden, und nur
der Stein und ein dahinter steyenev
Ebereschenbauin hatten Wagen und
Insassen davor benhrt, in den
Ehausseegraben geschleudert zu wer-

den. Der Rutscher blutete stark .an,
Kopf, und die junge Frau stand un-

verletzt, aber rathlos da.
Sieivert zauderte einen Augenblick,

doch alles was von Rittrlichtcit in
ihm war. sträubte sich dagegen, an
einer Tarne, die sich in schwieriger
Lage befand, vorüberzusahren. ohne
ihr Beistand zu leisten. Er zog die Zü-
gel an und sprana ob.

Frau Urta Endrulat hatte den
Gazeschleier zurückgeschlagen. Unter
dem zartgrünen Gewebe quoll ihr hel
les Blondhaar üppig hervor und um
bauschte ein frisches, rundliches Gto
siebt. Sie rickztcte die großen braun,
lichen Augen fest auf Siewert unv
sagte: Wollen Sie so freundlich se,n.
meinem !tutsck)er ein wenig zu helfen?
Wir sind, wie Sie sehen, zu Schaden
gekonmien. Ich halte inzwischen die
Pferde.

Obgleich sie lai, haüe ihre tiefe
Stimme einen gebieterischen lang.

Er lüftete schweigend und sehr
obenhin den Hut und machte sich da
ran, den Wagen zu untersuchn,. Me
wickelt indischen Mi Qtl um die

linke Hand und bog den Oberkörper
SI- - . ...,!.. ,1 ilrribf iiÜ"HIU, iiiu nie lUllUlllUllll f I"'"' o"

bändigen. Gegen seinen Willen muute
r Notiz davon nehmen, wie wunder

bar sie gebaut war. In dem cngaiiltc-gcnde- n

Jackenkleid, dessen Leidensut-tr- r

bei jeder Bewegung knisterte,
die kraftvolle Schlankheit der

jungen Litauerin an einen Edeltan-nenschößlin-

(Fortsei),, folgt.)

Gruildeige,ithnmübkrtragnzcn

C i n c i n n a t i. 4. Juni.
The Title G. u. 2. Co. an Reuben

I. Wood. 55 bei 135 Fuß an der Ost-feit- e

von Elvin Ave.. 350 Fuß nörd'
lich von Hudson Ave. in Norwood 51.

Joseph Berning an die Modern En
graving Co., 2 Jahre Lease vom 1.

Januar 1914 an auf den 5. Stock

No. 124, 12 und 128 Ost 8. Straße.
Monatliche Miethe $G3.

William L. Turner an Helen M.
Turner. Lots 7 und 8 in Rebecca E.
Thomas Unterabtheilung an Morris
Place. $1.

Julia Bokmann an Frederick A.

Bien. 20 bei 76 Fuß an der Südost-ec- k

von 9. und Harriet Str., ebensz
26 bei CG Fuß an der Ostseite von

Harriet Str.. 70 Fuß südlich von 9.

Str. ZI.
Sarah A. TeWeese an Aaron

50 bei 90 Fuß an der Rord
westecke von 9. und Harriet Straße.
51.

Frederick A. Bien an do.. 20 bei 7
Fuß an der Südostecke von 9. und
Harriet Str.. ebenso 2 bei 6 Faß
an der Ostseite von Harriet Straße,
70 Fuß südlich von 9. Straße, ebenso
45 Fuß an der Südseite von 9. Str.,
20 Fuß östlich von Harriet Str. $1.

R. L. Cstill an Ellen Kilduff. Lot
78 in A. L. Pachouds 2. Unterabth.
Zl.

Fannie Nagel an Adolph Toren-dusc-

33 bei 101 Fuß an der Südseite
von Mulberry Str., zwischen Oak
und Vine Str. ZI.

Mary A. Kruse an Herbert G. Kel
ler u. A.. 50 bei 150 Fuß an der
Südseite von Woodford Road in

Pleasant Rigde. ZI.
Mary I. Leach an Hubbard F.

Reynolds. Theil von Lot 5 in R. P.
Proffer's Addition an Rolling Ridge.
! ,

Rosa Kaiser an Lena Johnson. Lot
52 in John I. Rack's Unterabth. in
Cheviot. ZI.

Erben von Jobn 23. Ruthmann,
per Sheriff, an May E. Sudhoff, Lot
199 in L. C. Hockkins Unterabthei-lun- g

in Elmwood. $375.48.
May E. Sudhoffan Asher B. New-b-

Lot 199 in L. C. HopkinS Unter,
abth. in Elmwood. 51.

Daniel I. JungclaS an William F.
Doerger. Lot 43 in Mary I. Pulte's
Unterabth. in Fairmount. 51.

George Hartmann an The C. Moer
lein Brewing Co., 5 Jahre Lease vom
1. Mai 1914 an auf 30 Fuß an der
unteren Seite von Lower River Road
in SedamSville. Monatliche Miethe
585.

Louisa Hoefle an do., 5 Jahre Lease
vom 1. Juni 1914 an auf daö Grund'
stück 142 Calhoun Str. Monatliche
Miethe 570.

Nellie Cunningham an Stacey C.
Gest. 25 bei 139 Fuß an der Südost-eck- e

von Dana und Brooks Ave. in
Norwood. 51.

Alice Baldwin an Stacey C. Gest.
25 bei 139 Fuß an der Südseite von
Dana Ave., 25 Fuß östlich von BrookZ
Ave. in Norwood. 51.

John H. Schlueter an Millard F.
McNutt. Erk., 26 Fuß an der Nord
seile von Carll Straße. 123 Fuß öst

lich von Linden Str. 51.
Walter Weber u. A. an Herman H.

Hoffman, 43 bei 81 Fuß an derNord.,
seite von 8. Straße, 21 Fuß östlich
von St. Clair Alley, ebenso 4 Fuß
an der Ostseite von St. Clair Alley.
522.500.

John B. Gansman an Henry M.
Meyer. Lot 81 in George F. Meyer'S
Unterabtheilung an Considine Avenue.
51..

Carrie S. Stelsly an Carrie O.
Rouster, 40 bei 150 Fuß an der Nord,
seite von Willis Str. 51.

Abe Schultz an Frank Cohen. 22 bei
100 Fuß an der Nordseite von Long-wort- h

Str.. 136 Fuß westlich von
Stone Straße. 51.

JameS S. Moore n Henry Woeh
ler. 25 bei 90 Fuß an der Ostseite von
Loth Straße, 439 Fuß nördlich von
EvemS Alley. 51.

Jaco Rapp an Henry Eckelberry,
Lot 205 in Hartshorn's Unterabthei
lung. 51.

Samuel D. Cooper on Charles H.
Wenzel. Lot 481 in Unterabtheilung
A" in Oakley Park. 51.

Die Southern Ohio Saving? Bank
Trust an Denn E. Koch, Lot 325
und 326 in Fairfar Unterabtheilung.
531.

Herman H. Hoffman an Thomas E.
Kennedy, 25 Jahre Lease vom L.Juni
1914 an auf 43 bei 81 Fuß an der
Nordseite von 8. Straße. 21 Fuß öst.
lich von St. Clair Alley. Jährliche
Miethe 51750, mit dem Privilegium
des Ankaufsrechts für 535.000.

Edward I. Luddy an E. O. Biddle.
Theil von Lot 24 in Lockland Wyom
ing Improvement Co.'S Unterabth. in
Lockland. 51--

"

Ben Aren an Ellen F. Kroger.
Theil von Lot 144 in John A. Hoc,,
man' 3. Untusbtbtiluna an Levtl

si.-,.-

. Adam R. Heck an Anthony Muench
u. A.. 32 bei 132 Fuß an der Queen
City Ave., in Fairmount. 51- - '

George M. Morris an Fred. W.

Glindmeier. 50 bei 150 Fuß an der
Nordfeite von Harrison Ave. 51.

Estate von BchrManischewitz an die

B. Manischewid Co.. 75 Fuß an der

Nordseite von 6. Straße, zwischen

Baymiller und Jane Str.. ebenso 25
bei 101 Fuß an der Südseite von 9.
Straße. 75 Fuß luelich von Culter
Straße, ebenso 20, bei 97 Fuß an der

Nordseite von Clark Straße, zwischen

tmn und Bayniiller Str.. ebenso 22
bei 97 Fuß an der Nordseite von

Clark Straße, ebenso 20 bei 100 Fuß
an der Nordseite von 8. Straße. 233
Fuß östlich von Dkpot Straße, und
Theil von Lot 47 in Lane Seminary
Unterabtheilung. 5l. -

Goldie L. Ennis u. A. an L. A.

Ault. Kontrakt, einen Tract Land an
Madisonville Road in Sektion 15 in
Columbia Township für 52000 zu
verkaufen.

William Küehn an Katherine Berii'
harht, Theil von Lot 93 in Timothy
Kirby'S Unterabtheilung in Mohawk.
51.

William E. Leitch anAugust J.Hock.
Lot 21 in A. I. Theiring's Unterabth.
51.

Katherine Bernhardt an Luln
Gardner u. A.. 24 bei 47 Fuß an dcr
Südseite von Emming Str. 51.

Nicholas I. Walsh an Jacob 0.
Schmidlapp. 25 bei GO Fuß an dec

Westseite von Vine Straße. 25 Fuß
südlich von 5. Str. $1.-- "

Jacob G. Cchmidlapp an die Union
doings Bank u. Trust Co.. dasselbe
Eigenthum 5136.000.

Frank W. McNutt an George Bau.
mann, 150 bei 450 Fuß an der Zwei-te- n

Straße In Mt. Healthy. 51.
Michael Ripperger an Mil.

dred B. Rappaport. 25 bei 7 Fuß an
der Südseite von Liberty Straße, zwi-

schen Jones und Cutter Str. 51.
Charles A. Hunt an Edith K. Ged

ge, Tbeil von Lot 56 in Wyoming L.
u. B. Co.'ö Unterabtheilung in Wyom
ing. 51.

Skneizeth - Hhpotheke

Cincinnati. 4. Juni.

Neue Hypotheken.
George L. Kibler an Courthouse L.

u. B. Co. 51000. ,

Mary T. Moore an do. 5200.'
Arthur Kemble an Pleasant Ridge

B. u. L. Co. 51250.
John I. Adam an die G. A. Pe

ters Realty Co. 5995.25.
Sanford E. Shepherd an do. 5561

40 Cents. ,

Edward Nagel an do. 5570.70.
Anna Walsh an 1. Ward B. u. L.

A. 5500.
Daniel D. Morris an do. 5500.
Lttoy Wilson an Samuel D. Coo

per. 5400.
Edward B. Lampe an Antonio

Home L. u. B. Co. 52000.
Theresia Kneff an do. 51300.
Louis Koch an Hannah I. Keith.

52500.
Helen M. Turner an Southern

Ohio L. u. T. Co. 53000.
Aaron Te Weese an Frederick A.

Bien. 52141.56.
William Messick an Miami S. u. L.

Co. 51700.
Hubbard F. Reynolds an Rosemont

B. u. L. Co. 54200.
Amelia Pearcr an Aaron McNea

ley. 51000.
' Emma Koester an Germania No. 2
L. u. B. Co. 51000.

Emma Koester an Germania No. 2
L. u. B. Co. 5750.

Christian velwig an do. 51000.
Lena Johnson an Bank Str. B. A,

Co. 51800.
Frances G. S. Walsh an Brighton

German Bank. 51800.
Frank '. Coden an Union Savings

B. u. 2. Co. 51000.
AloysiuS Lameier an State Avenue

L. u. B. Co. 52750.
Edward I. Buller -- an Theodore

Neahring. 5800.
Charles H. Wenzel an Woodburn

Ave. L. u. B. Co. 52650.
E. O. Bible an Enterprise B. u. L.

A. Co. 52000.
Isabel M. Phillip an Franz :Jo.

seph L. u. B. Co. 5800.
Ellen F. Kroger an Mt. AdamZ

D. u. L. A. 51500.!
Clara L. Litke an Southern Ohio

L. u. 2. Co. 52200.
Ivy E. Carr an Norwood Jmpro

ved B. u. L. Co. 53000.
P. Alfred Marchand an Victoria L.

A. No. 2. 51350.
Edward Rettig an Home B. u. j

Co. 5100.
August I. Hock an Addison B. u. L,

Co. 51750.
William F. Deirck an do. 51600.
August I. Hock an William E

Leitch. 5750. '

George Baumann an Victoria B.
A. No. 2. 53500.

Mildred Rappaport ckn Alpha B. u
L. Co. 54000.

Edith K. Gedge an Home A. u. L.
Co. 53000.

-

Getilgte Hypotheken.
Lernard Naberhaus an Nen

Buckeye L. u. B. Co. 57000.
Peter I. Zimpelnman an Gloria L.

u. B. Co. 51900.
Freda Keyser an Ambrose L. Pa

choud. 5100.
Christian Helwig an Eermania'.No.

4 u. u. B. uo. '

. Pmma sttfj an to. 7S0.

Henry R. Katzenberger an A.' M.
Harvuot. 5741. I '

George L. Kibler an Court Hous:
L. 11. 58. Co. 51800. , .

Katherine A. Bittinann an South
ern Ohio L. u. B. 2. Co. '53000.

Margaret Langan an Provident
Savings B. u. 2. Co. 51750.

Edward B. Lampe aü Antonio
Home L. u. 58. Co. 51500.

Franklin Lezch an Lenoz,B. u. L.
Co. 54000.

Abe Schuld an City Hall L. u. B.
Co. Z1500.

Win. H. Schumacher an Norwood
Improved B. u. L. Co. 5210a

James S. Moore an Unity B. u.
L. Co. 51500. .

John I. Willman an Marie Koch.
51000.

R. N. Touglaß an Riverside B. A.
u. L. Co. 5500.

P. Alfred Marchand an Victoria
A. A. No. 2. 53000.

2heresia Koeff an Brighton Ger-

man Bank Co. 51200.
Caroline Eiling an Home B. u. L.

Co. 53500. y
.

Anna I. Scott an do. 56500. . ; -

Chas. Ennis an Shay, Jackson &
Cogan. 5150. -

Rosa Heiser an Brighton German
Bank. 512OO. ' '

Charles A. Hunt on Mt. Healthy
S. u. L. Co. 52000.

,r-,-.
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Ausländische Nachrichten.

Richard Strauß über sich
se l b st. Richard Strauß, berge-genwärt- iq

in Paris weilt, hat einem
französischen Journalisten erzählt, wi.'
er zu arbeiten pflegt. Strauß will
aber durchaus nicht zu den Stürmern
und Drängern gezählt werden. Ich
schreibe", sagte er ein bißcheairpnisch.
,an einem Arbeitstische, der genau so
aussieht, wie all anderen Mische, ent-wed- er

im Hausrock oder auch im eng
tischen Cheviotanzug. Ich bin nie-ma- ls

fieberhaft erregt und trage mein
Haar kurz geschoren. Ich liebe den
Sommer, das Land u. die Berge., Ich
bin ein unverbesserlicher Bergkletterer.
Ich verbringe den Sommer in Gar-misc- h

in Bayern. Es gibt da viel
Grün und viel Ruhe. Die Linden
duften mir ins Haus hinein. H'r
kommt mir die Schafsenslust am häu-

figsten. Im Winter, vom November
bis zum April, arbeite ich. sehr kühl,

ohne jedes Hasten, ja sogar ohne jede

Emotion. Man muß schon Herr rlber
sich selbst sein, wenn man das wech-selnd- e.

in ewiger Bewegung befind-lich- e.

flußartige Schachbrett' so di '
Orchestration heißt, in Ordnung hal
ten will. Der Kopf, der 2ristan kam
ponirt hat. muß kalt sein wie Mar-mo- r.

Ich arbeite langsam. Von mein:r
ersten schöpferischen Idee bis zur er.d-giltig-

Verwirklichung des Werks
vergeht immer viel Zeit. Ich mein.
daß die Erfindung, wenn sie etwas
Neues, Fesselndes bringen soll. Zeit
braucht. Die größte Kunst ist' die
Kunst, zu warten, abwarten zu kön-ne- n.

Die Stoffe bilden sich, wie, die
Wesen Gestalt annehmen: langsam. . .

Ich habe die Legende von Joseph im ,
vorigen Jahre gesckrieben, au einem
Impuls heraus, wie meine anderen
Werke, ohne nach irgend einem Stil
zu suchen; ich erstrebte jmmer nur txn
Stil, der sich dem inneren Wesen des
Werkes am besten anpaßt. Nach mei-ne- r

Ueberzeugung muß jedes Werk in
einer anderen Sprache geschrieben se'n .
und ein eigens dafür gemach-te- s Kleis
tragen. Man soll in der Kunst nicht
vorgefaßte ästhetische Ansichten haben.

In der Malerei, in der Skulptur liebe

ich ebensosehr den kühnen Neuen wi
die reinsten Klassiker. --Aber ich will
über diese Dinge nicht sprechen Ich
maße mir kein anderes 2alent'nn als
das. was ich in mein bißchen Musik
hineinzulegen suche."

Der peruanische Regen
b a u m. Die Teutsche Orient Kor
resppndenz" schreibt: DaS Kaiserliche

Konsulat in' Lima berichtet über den
peruanischen Regenbaum, über den in
der europäischen Presse vielfach irr --

thllmliche Anschauungen verbreitet
sind. Vor mehreren Jahren erfuhr ein
Columbianer, der in Ostperu thätig
war. von dem Baume 2amaicasp,".
Man hätte ihm erzählt, daß. dieser '

Baum in feuchten Wäldern wächst,

durch seine Blätter Wasser in so b.
trächtlicher Menge ausscheiden sollte,
daß sich Pfützen und größere Wasser
ansammlungen auf dem Boden bilde
ten. Diese Erzählungen brachten ihn
auf die Idee, den Baum zu benuhen,
um in trockenen Gebieten den Boden zu
bewässern. - Er , veröffentlichte ' diese

Ansicht in einem Zeitungsartikel ,n --

Lima, von wo auS dann diese Nach
richt, mannigfach entstellt und über
trieben, durch die Zeitungen aller Lan
der ging. Da .in letzterer Zelt diese
Angelegenheit neu erörtert worden ist.
sei folgendes dazu bemerkt: Viele
Bäume feuchter 2ropengebiete haben
die Eigenthümlichkeit, überflüssiges
Wasser durch ihre Blätter auSzufchei
den. Daß solche Bäume, nach trocke .

nen Gegenden verpflanzt, normal
deihen könnten, ist sehr unwahrschein
lich. FallS diese Bäume doch in trockr
nen Gegenden gedeihen sollten- - wllrde
die Wasserausscheidung unterbleiben,
da der Anlaß hierzu, d. h. der Ueber
sluß an Feuchtigkeit, wegfällt. ' Sa
men von dein Regenbaum zu besorgen
ist in Peru schon mehrfach vergeblich
versucht worden und selbst der perua
ntsSen ViegierM nicht gtlungtN. ,.
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